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Seit du mir in Gedanken 
Und mir im Herzen lebst» 

Seit du vor meinen Bücken 

Bei Tag nnd Nacht mir scliwebst, 

Seit ich in jedem Auge 

Nur deines wiedersah : 
Seitdem ist all' mein Jammer, 

Zerronnen wie Malcaschnec! 
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w onn ich an deiner 8eitt>. 
Du liebes Mädchen, schreite, 

Vergess' ich alle Welt; 
Ich bin 80 ganz zufrieden; 
Ist mir Ja doch beschieden, 

Was zu dem Schönsten zählt t 

Mit Wonne und Entzücken 
Begn* ich deinen Blicken, 

Drin mein erträn fn tos Glück,. 
Und meiner Leiden Knde 
Leg' ich in deine Hände, 

Vertrauend dem Geschick. 



Hin Mensdieiihc'iz zu trösten, 
Zu lindern ihm die Poin. 

Musj? von den allerirrussK'ii 
Die grösste Wonne sein; 

Und wem es ward betsciiieden, 

Zu kosten diese Lust, 
Dem muss des Himmels Frieden 

Erblühen in der Brust, 

Und wandeln muss er mitten 
In Glück und Sonneiischeiü. — 

O Carmen, hör mein Bitten: 
Lass mich dein Tröster seinl 
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Nun gute Nachtl 



Lieb Cannen, ruh* in Frieden, 
Und Gltick sei dir besehieden *, 

Nun gute Nacht! 
Hab' auch mit mir Krbarmen, 
0 Himmel, mit mir Annen I 

Nun ernte \aoht! 
Die Hoffnung: iebt: nach Sorgen 
Strahlt wieder einst ein Morgen 

In i^old'ner Pracht! 

Nun gute Nacht! 
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Carnioii, war doin Herze 
Von Sehnsucht nie erlüllt, 
Wenn oft die ttnstern Wolken 
Die Sonne dir verhüllt? 

Hat nie ein heiss* Verlangen 
Dein Junges Herz durchglüht, 

Wenn oft des Lenzes Blumen 
So lange nicht erblüht? 

0 wenn du je emplund<'n. 

Was man die Sehnsucht nennt, 

Kannst du zu lindem säumen 
Die Grlut, die in mir brennt? 




Carmen, sieh, der FrUhlini? naht, 
Frühling» süss nnd schön! 

Willst dn nun mit schlimmer That 
Ihn zu grüssen gchn? 

Kannst du's leiden, dass den Freund 
Sehrt des Schmerzes Glut? — 

Sieh, wie hold die Sonne scheint! 
Komm, sei wieder gut! 



w er die schönste Perl' jrefunden, 
Geb' sie nicht für wenig (ield. 

Weil nach walirhaft t^chönen Perlen 
Frage geht in aller Welt! 

Wer ein treues Herz gefunden , 
Halt' es fest and lass es nicht, 

Weira an wahrhaft edlen Herzen 
Ewig auf der Welt gebricht! 
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Won 11 des Windes weiche Wellen, 

Durch die Äolshiiife ziehen, 
Klingt's wie Feensaiig, und es (iiiellen 
Süäs aus ihr die Harmonien. 

Wenn durch meine Seele beben 
Von lieb Carmen süsse Träume, 

Tönt's wie Lerehensang, es leben 
Machtvoll in mir auf die Keime* 
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Gar oftmals will es scheinen, 
Als fliehe uns das Glück; 

Ja, manchmal lässt uns weinen 
Ein widriges Qeschiclc. 

Doch sollen wir nicht zitron: 
's ist einr PrüfuiiLr nur. 

Die uns nacli liolie'u Tagen 
Zur Sühne widerfuhr. 

Drum, was auch möge Icommen, 

Willis tragen in Geduld; 
Denn nur zu unserm Frommen 

Prüft uns des Himmels Huld! 
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Behuf dich Gott» lieb Carmen, 
Der Himmel sei mit dir, 

Erlialte dich den deinen 
Und treu in Liebe mir! 

Er bcgue deine Schritte, 
Geb' deinem Herzen Kuh' 

Und wende dein Vertrauen 
Der Güte Gottes zu! 

Und wenn die Zeit gekommen, 

Da "Wir uns wiedersehen, 
Lass* er des Glticlces Freuden 

Uns doppolt sc'liön erstehnl 
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0 du liebes Vögeloin, 
Flieg' geschwind zu ihr, 

Bnng' ihr einen trauten Gruss^ 
Einen Knss von mir! 

Sag', wie ihrer ich gedenli', 

Wo ich immer bin, 
Wie vüii ihrem holden Bild 
Ist erfüllt mein SSinnl 

Wenn du s brav gemeldet hast^ 
Kehl'' zurüclc zu mir; 

Doch erbitte erst für mich 
Einen Gross von ihr! 
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Am Klavier. 

Sitze nun nach langer Trennung 
Vor den Zaabersaiten wieder. 
Such* den Spri^den asn entlocken 
Langgeliebte, traute Lieder. 

Und die süssen Töne schwellen, 
Und sie weben und sie wogen 
Und >io bilden wie von S5trahien 
Kineu zaubervolien Bogen. 

Und inmitten von dem Schimmer 
Und dem Wunderlichtgefüge 
Leuchten mild zwei Augensterne, 
Griissen Carmen*8 liebe Züge. 

Und es klingen doppelt holde 
Nun die altgewohnten Töne 
Und orsclilicssen oino Wolt mir 
Ungeahnter, neuer Schöne. 
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In viel tauBend Hininiplsstenien 
T^^or.«'lit der WCisr manche Jahre, 
Hotlcnd, (lass er aus den ferneu 
K.ünftiges Geschick erfahre. 

Im zwei Sternen nur» zwei klaren, 
Such* uns find* ich mein Geschicke, 
Und was jene nie erfaliren, 
Künden mir iieb Carmen s Blicke, 



IG 



ist so hart, zu sterben. 
Wenn alles grünt und blüht, 
Wenn tausend Vö^cl worben, 
Ins Land der Frühling zieht. 

£ä ist so hart, entsagen, 

Wenn kaum das Glück uns fand 
Und uns von schönen Tagen 

Ein kleines Stränsschen wand. 
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Man spricht wohl von Vergessen 

Und sieht die Dornen nicht, 
Die, ach, das Wort „vergessen* 
Uns in das Leben flicht. 

Man rät gar wohl: Entsage! 

Und ahnt die Wehmut kanm. 
Wenn nns die schönsten Tage 

Nnr mehr ein süsser Traum! 



gKvtt übergXnge. 




Dein letzter Brief, 
Dein bester Brief, 
Der in die gt amdnrcliwttlilte Brust 
Zurück des Friedens Glück mir rief. 

Dein letzter i.aiit. 
Dein liohrstor l.aut. 
Der den zerstöi-ten Freuudschaltsdom 
In reinster Schöne nen erbant. 

Dein letzter Gmss, 
Dein sdiönster Gmss, 
Der mich fast ^anz vergessen lioss, 

Da.ss ich Entsagung üben niuss. 
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Die Türme jonor lieben Stadt erkentieii, 
Wo ich so glücklicli war. und die in mir 

Stets süsse Träume weckt, hör' ich sie nenaen. 

In duftig-blauer Ferne muss mein Lieb, 

Des reinsten Bundes Zauber ich jetzt missen; 

's war nur ehi Traum» zu früh bin ich erwacht, 
Und bitter ist*s, vereinsamt sich zu wissen. 
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Wenn ich irrend durch die Felder streife» 

Tancht dein Bild empor; 
Wenn ich einsam durch die Wälder schweifo, 

kiiiii^t dein Name, Canucn, mir im Olir. 

Sehnend sucht mein Geist die schönste beele. 

Die sein Eigen war, 
Lechzt verschmachtend nach der Liebesquelle^ 
Die ihm floss so himmelsrein und klar. — 

Zage nicht! Ist auch die Sonn* erblichen. 
Glänzt des Mondes Licht» 

Und das höchste Glück ist wohl gewichen^ 
Doch dut> Herzens stiller P'rieden nicht. 
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Könntost du in meine Seele 
Tief hinab zwm Gi uiule «chauen, 
Säh'st du diese trübe Quelle, 
Mitleid fasste dich und Grauen. 

Mitleid mit des Freundes Leiden» 
Grauen vor des Freunds Verderben» 
Und du müsstest fortan meiden, 
Mich und all* mein Liebeswerben! 

Doch — du ahnst nichts von dem Tode, 
Von der Schuld des Leidgefährten, 
Und du folgst nur dem Gebote 
Deines Herzeus, des bewährten: 

Und du folgst dem starken Drange, 
Der zu mir dich einst gezogen; 
Doch aus mir zischt eine Schlange 
Scliadenfh>h: «Du bist betrogen!^ 
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Bitter fühl' ich oft die Pflicht, 

Lieb, dir zu entsagen. 
Und manch' schwere Stande lässt 

Schwerer mich's ertragen. 

Zwar, ich darf mit süssem Recht 
Dich noch Freundin nennen, 

Doch, ich führs, einst müssen sich 
Uns're Pfade trennen. 

Dein Gesclüclc — dn nennst es Glüclc — 

Wird dich mir entführen, 
Und ich werde ohne Stern 

Durch die Nacht dann irren. — 

Nur ein Müchf^tis Meteor 

War (lein mildes Trieben: 
Blitz und Glanz — und wie zuvor 

Ist die Nacht gebiieben! 
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Läng8tvergang*iie Liebe 
Und vergess'nes Leid 
Sprossen neue Triebe 

In der Einsamkeit. 

Einsam war ich immer 
Und so bliob os auch: 

Freundschaft war nur Öchininier, 
Fiüoht'ger Daft und Haucli. 
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w ie war doch meine Liebe 
Zu dir, 0 Carmen, schön! 

Nur, ach, zu hold, drum iniisste 
Sie auch so schnell vergehn. 

Ein Kranz war sie von Hosen 

Mit manchem Dom darin; — 
Die Dornen sind geblieben, 
Die Rosen sind dahin! 
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Und wcisst du auch, was mir so schwer 
Das Scheiden, das Entsagen macht? 

Und weisst du auch, dass ich mir oft 
Dich als das beste Weib gedacht? 

Du bist so unaussprechlich gut, 

So ganz nach meinem Geist und Sinn; 
Nun ist ein süsser Wahn mit dir, 

0 mein erträumtes Weib, dahm! 
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Und schlägt mein Herz auch noch so laa^ 
Wenn dich mein tnmknes Auge schaut: 
Es darf nicht seini 

Und sträubt sich aiicli it s Zornes voll 
Mein Sinn, wenn er entsagen soll: 
Es darf nicht sein! 

Und ruft's auch tausendmal in mir: 
Sie, iceine andere wähle dir: 
Es darf nicht seinI 
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Un hast mich einst e-oboton — 

Noch denk' ich gern der Stund' — 

»Vergiss mich nicht, mein Liebling!'' 
So flehte einst dein Mond. 

Und Tage, Monde vergingen, 
Da hast du leis geweint 

Und hast mit bebender Stimme 
Gerteht: „Vergiss mich, Freund!" 
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ist kein echtes Fühlen, 

Das man erzählen kann 
Und wie mit Ketten schliessen 
In starrer Kegeln Bann. 

Wer wahre, heisse Gluten 
Empfa&d in tiefer Brofit, 

Vermag nur mehr m stammeln» 
Sich selber kanm bewnsst! 
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0 Mtt' ich niemals dich geseiin, 

Nie deine Stimme süss gehört; 
Dann wär^ mir mmmer Leid geschelm. 

Kein Kmnmer hätte mich beschwert. 

Dann lachte mir wie sonst die Welt, 
Vom Sonnenschein des (jlücks erhellt. — 

Nun ist dahin 
Das alte Glück» der alte Sinni 

Wenn heil die Morgensonne lacht, 

Dann schweigt mehi Jnbel, denlL* ich dein» 
ünd lockt zür Lust des Abends Pracht, 

Wird mir die Lnst dnrch dich zar Pein; 
Dann schau' im Geist ich altes Glück, 
ünd schnell umdüstert sicJi mein Blick. — 

Ks ist dahin, 
Das alte Gluck, der alte Sinui 
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Bei der AbendsonDO QlühD 
Zog mein Schifflein leis dahin, 
ünd nicht lang, nnd süsse Namen 

Schmeichelnd mir zu Sinne kamen, 
ünd ich sprach mit stiller Klage 

Die gewohnten Laute aus, 
Dacht' an frohe, edle Tage 

Und an ein geliebtes Haus. 

Und ich senlLt* die Rnder ein, 
Und im letzten Abendschein 
Zog ich hin znm Strande wieder 

Bei dem Klange trauter Lieder. 

Und der Tag war Hingst hinüber 

Hing nur nocli am Bergessaum; — 
Gar zu bald, acli, war vorüber 

Mein geliebter Welleutraum. — 
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^A^em die Sonn* zur Ruh' gegangen, 
^aht im kohlen Dämmerlicht 

Leis der Mond, und voll Verlangen 
Glänzt sein bleiches Angesicht. 

Wenn des Tages Giiak und Leid 
Carmen lieb vergisst im Schlafe, 

Naht bei Nacht und Einsamkeit 
Ihrer Anmnt trenster Sklave. 
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Auf dem Gletscher 
Gedacht* ich dein. 

Grub deinen Nomon 
Im Eise ein. 

Doch zerflossen 
Tm Sonnenstrahl 

Stürzt* die schäumende 
Welle zu Thal; 

Und dein Nanio 

So rein und hehr, 
Und die Welle 

Verging im Meer. 
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Ja, schon seh ich sie vor Augen, 
Jene Zeit, — sie ist nicht ferne — 
Da ich für mein Liebesleben 
Nor des Mitleids Lächeln habe. 

's ist wie oft beim Bergestoigen: 
Unten wen'ge Sonnenblitze, 
Dann ein Imn durch den Nebel 

Und zum Schluss — die klarste Fernsicht! 




Braangart, tbergUngc. 



5 



34 



Wahl ist manches schöne Liedehon 
Manchem schon geglückt. 

Und er hat sich weggesungen. 
Was sein Herz bedrückt. 

Mir aliein nur will's gelingen 
Nie und niinmcrrachr. — 

Ist denn, sagt mir, das Vergessen 
Gar 80 schrecklich schwer? 



1^ ^ 
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Heute tsincl sip zahra und milde, 

Meine Gedankon, 
Morgen rasen 8ie und wüten 

Wie Tigerpranken. 

Heute bau' ich fromm ein Hänschen 

Für mein Minnen, 
Morgen schlag* ich es in Trümmer 

Wie von Sinnen. . 
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Trübes Schicksal! 

Es war einmal ein süss^ Kind, 
— Ich hatt' es lieb mit Junger ülut, — 
Uii(i war ein Dolch in zarter Hand, 
Von meinem Herzen trank er Blut. 

Es gab ein Glück, so still und rein, 
Doch allzu rasch der Traum verraim. — 
Was blieb zurück? — Ein armer Narr» 
Der nichts davon vergessen kann! — 



IL 

4M Winter 1891 bis Herbst 1897. ^ 
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Auf Hohenschwangau 



In den süssen Jasminlauben, 
Tramngewiegt voni leisen Plätschern 
Der AlhamWbninnenwasser, 
Dacht ich deiner oft, Geliebte. 

Und ich sog den Duft der Blüten, 
Lauschte still dem Sang der Vögel, 

Und in grünen Alpseeflut^n 

Sah dein Bild ich widerspiegeln. — 

Auf der Burg des Schwaneiirittcrö, 
Wo sich grüne Lauben wölben, 
Würz'ge Blumenkelche leuchten 
Und Alhambrabrannen plätschern: 

Dort, Geliebte, lass mich träumen 

Von dem Glück vergangener Monde, 
Duit. Geliebte, lass micli hangen 
Nur im Traum a% deinen Lippen! - 
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Ein Ständchen. 



In dem loinsten Feierkloido 
Saug der stattliche Torero 
Vor der Ehilcinea Fenster, 
Sang und spielt' die Mandoiin'. 

Und in vrohigesetzten Versen 
Preist er seiner Dame Schönheit, 

Wie die Sterne sie beschäme, 
Spotte selbst der Rose Pracht. 

Sieh, da schwebte vom Balkoae, 
Wohlgezielt von zarten Fingern, 
Eine feuerrote Rose 
Nieder zu des Sängers Fuss. 

Und ein Stimrachen rief hernieder. 

Süsser als Guitarrenkiänge: 
„Bring' mir diese Rose wieder. 
Und dir soll die schön re sein!" — 
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Sie gab mir eine Biume, 
Bin Röslein hold und zart; 

Nun hab' ich die Blnme vwloron. 

Die mir von der Liebijtou waiü 

Sie öchcnkto mir ilire Liobe. 

Bracht' mir ihr Herze dar: 
Nun hab' ich die Liebe verloren, 

Die all* mein Glttclc einst war! 
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Idi weiss ein :süss' l-'i iiiüern 
Zu weckon mir im liinnn. 

So jugoiidt'riscil und gut! 
Was Selilinimes ich auch litte, 
Ich denke dein, Brigitte, 

Da wird tnir's wohl zu miit. . 

Du bist mit deinem Lieben 

Mir gut und treu geblieben 

Die ffanze Jugendzeit, 
Und selbst mein tollntes .Neclveu, 
Es konnte dich nicht schrecken, 

Du schmucke Nachbarsmaid 1 

Hab' endlich scheiden mttssen; 
Da sagt* ich dir mit Küssen, 
Wie gut ich dir gesinnt; 

Hab' Abschied rasch genommen; 
iJocii iicioh dem Wiederkomiiu ii 
Frag' lieber nicht, mein Kindl 
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Alles könnt' ich noch ertragen, 
Alles, rauhe Wetterstftime, 
Düst're, bange Wintertage 

Und ein lauges Schmerzeiii; laj^ci. 

Aber eines werd" ioli sicher 
Nicht mit leichtem öinno tragen. 
Eines: Dass ich hab' verloren 
Meinen Glauben an die Liebe i 
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w arum du mir so teuer h\i>t. 

Dein Scheiden schwer mein Herz beklagt, 
Du weisst es nicht; ich hab' dir ja 

Noch nichts voa meiueni Leid gesagt. 

Da keimst nur meine lichten Höhn, 

Doch nicht die Kluft, die in mir gfihnt, 

Kennst nicht die Nacht, für die ich Llclit 
Von dh*, und nur von dir, ersehnt 1 
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Klage. 

Nun da es täglich schöner wird, 
Die Sonne immer heller scheint, 
Der Lorchen Chor zum Äther schwirrt, 
Dio Eicho grünt, der Kebstock weint; 

Nun da's so schön zQ wandern w&r' 
Durch maiengrüne Au und Flur 
Und bunte Bluten immer mehr 
Im Garten sprieBsen der Natur: 

•Nun luusst Du fort aut laiiue Zeit, 
Und zwecklos ist mir all' die Pracht, 
T'nd kaum welir' ich der Bitterkeit, 
Wenn oft so hell die Sonne lacht! 
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Nur dich lieb' ich, und nur von deinen Lippen 
Will ich den Honig süssen Kusses nippen! 

Nnr dich lieb ich, und nur aus deinen Augen 
Will Lebensmut und Irische Kraft ich saugen! 

Nur dich lieb i( h, und nur an deinem Herzen 
Fühl' ich die höchste Lust, die tiefsten bchiuerzeul 

Nur dich lieb icJi, und nur in deiner Sceic 
Fiiesst meines Glückes sonnenklare Qaelle! 
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Wenn mir dein Auge 
So klar imd rein 

In Liebe leuchtet 
Und Sonnenschein: 

Daun iiiaj^ es stürmen 

Nur immer zu, 
In meiner Seole 

I$t Glück und lluli'i 

Docli wenn dein Auge 
Mit Icaltem Bliclc 

Und Unmntsthränen 
Mieh stÖBst zuröclc^' 

Strahlt auch die Sonne 
In hehrster Pracht, 

In raeinem Herzen 

Ist Sturm und Nacht! 
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Meluo Sonne, meine Welt, 
Stern, der meine Nacht erhellt, 

Wetterwirbel, der mich beugt. 
Engel, tröstend mir geneigt, 

Blitz, der mich zermahnend knickt, 

Friede, der rairh hold erquickt, 

Peuersglut, die mich verzehrt, 
fc)Us;i5e Speise, die mitii jiuhrt, 

Kührer, der mich sicher weist, 
Dolch, der mir das Herz zerreisst, 

(jiuck, Verhängnis, Sturm und Ruh' 
Alles, alles bist mir — du! 
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W^enn ich in deine sdiwarzcu Augen seh\ 

I>axin kann ich anders nicht, icli niiiss dicli lieben. 

Und dennoch fühl' ich, dass es besser war', 
Wenn ich dir immer wäre fem geblieben I 

Ich w eiss gewiss, was uns die Zukunft bringt. 

Seh' niich im Geiste sclioa von dir vertrieben; — 

Und doch, wenn ich in deine Augen seh'. 

Dann J^ann ich anders mciit, ich muss dich lieben! — 



Braungart, ÜbergHosre- 
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Seit ich dein tietes Leid vernommen, 
Is:!; air mein stilles Glüclc dabin; 

Ich sah's mit meiner besten Hoffnung 
Auf immer wohl von dannen ziehn. 

Du leböt mir iu verg.uii; ihmi Tagen; 

Was kann die Gojareiiwart dir sein? 
Betäubung, nnd in Lichtmoineiiren 

Vergangneu (iiücl&es Widerschein! 
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Und wenn auch kalt dein Au!:z:(' blickt 
Und kalt das Wort dem Muud onttliesst, 

Ich weiss es doch, dass mich dein Herz 
Mit beisser Liebesglat umschUesst. 

Und \^enn du tausendmal mir sagst, 
Dass and're du noch mehr geliebt» 

Ich gliiiib' es nicht, bei deinem Kiiss. 
Dass öS noch giöis^s re Liebe giebt! — 
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Es gab eine Zeit, da glaubt' ich, 
Es müsse 'was FrdhlieheB sein 

Um treue, herzinnige Liebe 
Und zweier Seelen Verein. 

Nun fühl' ich die Liebe im Herzen, 
Doch bin ich nicht fröhlich dabei» 

Und frttge mich einer, ich wUsste 
Wohl kanm, ob ich glücklich seil 
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u nd NN f 'iiTi dein Ausrp trübe scheint 

L ml l^iiiiin' am iliniic will vergiosseii, 

Dann will den giioll dor bittern Fliit 
Mit ineluea Kusseu ich verschüessen. 

Und wenn dein licbor Kindormand 

Von Sorg' und Leid wiii übepfliessen, 

r>aau ktiss* ich ihn, bis Scherz nnd Glflclc 
Aus Mund und Aug* mich wieder gribsen 
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Ich steh' vor einem Bettchen, 



Darin in Fieberglnt 
Mit thränenfeuchten Augen 
Mein süsses Mädchen ruht 

So lagst du schon, mein Liebchen, 

Einmal im Monat Mai ! 
Mir ipt's, als ob nun wieder 
Der Wonnemonat sei! 

Du warst so krank, und Fieber 
Durchwühlte dir Brust und Sinn; 

Da nahm ich mit einem Kusse 
Air deine Gluten hin. 

Und wieder küss' ich innig 

Die treuen Lippen dein 
Und sauge deine Leiden 

Mit einem Kusse ein. — 

Es stürmt; der frühe Winter 
Hat Schnee und Bis gebracht; 

Dach mir im glücklichen Herzen 
Die Maiensonne lacht! — 
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Ich kenn' ein braves Mädchen, 

Das liebt nur mich allein; 
Kein' zweiten mag sie leiden; — 
Wie sollt' es anders sein? 

Doch sollt' OS dennoch kommen» 
Galt' ihr ein andrer mehr — 
Ich glaub', es ist hn Friedhof 
Ein stilles Plätsschen leer! 



Sie können dich mir nicht rauben. 
Und drohon sie noch so 

Denn treue, lieij?.>?e Liebe 
Ist gar eine feste Wehr. 

Sie können uns nicht verderben, 
Und >vüten sie noch so wild; 

Denn unsere Liebe im Herzen 
Ist gar ein starker Schild. 
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Ich Uovtge mich vor keinem Throne, 
Wo alles fürchtet, knie' ich aicht; 

Den To (lesschreck on jeder Zone 

Scliau* furchtlos ich ins Angesicht. 

Und mögen tausend DoDner grollen. 
Ich stehe fest und wanke kanm; 

Doch deinem Aug*, dem «aubervollen, 

Zerlliösst mein Trotz wie Wellenschaum. 



Nachklang. 



Deinen Atom fühl' ich noch. 
Deines i^eibes Nähe, 

Und mir ist. als .»b dein Aug' 
Ich noch leuchten Bähe. 

Leise führ ich meine Brust 
Noch im Glück erheben. 

Und mir ist, als ob ich heut* 

Erst begänn' mein Leben! 



■ 
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Abendfrieden. 

Nun ruhst du s&nft in meinem Ann, 
Das Haupt gelehnt an Frenndeebrust; 
Ein Lächeln schwebt dir um den Mnnd: 
Ich weiss, du träumst von unsrei* Lu^t. 

Von ferne kün^rt ein Abcndlictl 
Iii unser stilles Küniinorlein: — 
Wie ist für all' das grosso Glück 
^iela üerz» — die ganze Welt zu klein! 
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Mailied. 

Der BlttteDkönig, er ist da 

Mit eitel Lust und Prangen» 
Der ZanVrer, der die Herzen stiehlt 

Und meines auch gefangen. 

Ich wandle wieder *rlil('kertullt 
Durch holdes Leuzgetriebe 

Und singe manches kleine Lied 
Von meiner grossen Liebe. 
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GenOgsame Liebe. 

W as kümmern mich die Sommersonnengluten^ 
Wenn deiner Liebe Flammen mich omfluten? 
Was kümmern mieh die kühlen Bergeswinde, 
Wenn Kühlung ich an deinem Herzen finde? 

Wa^- liag ich narh der Krde Ix-steii Gaben, 
Wen» deine Lippen, Liebste, mich erlaben? 
Was lurftot mich nach Himmel-<'?iirohvonnen, 
Darf ich an deinem Angesicht mich äonuon?! 



Ich darf dich Ja nicht lieben, 

Da schmuckes« blondes Kind; 
Doch könnt' ioh's nicht ertragen, 

Dass dich ein and'rer minnt. 

Ich darf ja niemals küssen 
Die frischen Lippen dein, 

Und dennoch müsst' ich grollen. 
Nennt' sie ein and'rer sein! 



WTas hast du mir mir angetlian, 

T>u Mädchen mit den blauen Alicen? 

Ich fcichleich' umher als wie im Wahn. 

Zu nichts will Hand und Kopf mir taugen 

Wohin ich geh' und wo ich bin, 

Steht nur dein Bild vor meinen Blicken; 

Ich fübl's, nar du kannst meinen Sinn 
Aus dieser schweren Not entrücken! 



Ich hab' dich lieb, du bleiches Kind; 

Wenn alle aiirh dich kalt Verstössen 
Un<l (IciiHJii biicküii fühllos sind: 

Mich J^ann kein Läaterwort erbosen. 

Wenn deine Lippe schmerzlich bebt 
Und Thräoen netzen deine Wangeo, 

Dann wie vom Himmel leise sehwebt 
In meine Brost ein süss* Verlangen. 

Mit weichen Armen möcht' ich dich 
In treuer 8urge sanft umschlingen 

Und deiner Trübsal minnl^lieh 

Mit einem Kuss Erlösung bringen. 
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leb, der Thor! 

"Dort ^Ght sie hin, inid ich, der Thor, 
Liess öio von ineiiu i Soito ziehen 

Und sah so nah wie nie zuvor 

Des Glückes reichste Gärten blühen. 

Sie war so schön; ihr leichter Gang 
Schien ehiem Elfenreich entsprossen; 

Vnä ich, vor Zagen stamm and bang, 

Hab* mir den Hinmiel nicht erschlossen! 



B r a u n S a r t , Übergilnge. 
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U nicht die Augen nieder 

In hold-verzajrtor Scheu und Scham! 

Granit dich, dass süs^s wie Kos' und Flieder 
im Sommer unä're Liebe kam? 

0 wende deine treuen Blicke 
Mir, deiner Anmut Sklaven, zu 

Und furchte nichts von unserm Glücke» 
Mein reizend-zager Engel du! 
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Und mos» ich dir zur Seite gehn. 

So bist du mir so torn, so weit. 
Als hiitt' ich nie zu J.ust und Leid 
Dir liebend in das Aug' ge^eliu. 

Doch wenn in früher Morgenzeit 
Vom Fenster du mir lächelst zu, 
Dann ist es mir, als wärest du 
Mir liebvertraut von Ewigkeit. 



III. 



•» Allerlei. 



Winter 1892 bis Sommer 1897, *^ 
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Oft strahlt inmitten von Tagen 

Voll düsterer Ei(lrin)oin, 
Uns zu erleichtern di»' l'lajzen 
schönste SonnenscheiD. 

Doch ist's nur ans mildem Erbarmen 
Oder — ans Schadenfreud'; 

Denn jene Stralilen, die wannen. 
Zahlt man mit doppeltem Leidl 



Ein Glücksspiel ist das Leben, 
Da hilft nicht Trotz noch Mut; 

Dem Zufall pri'is<r('irol)C'n 
lät selbst dm höchste Gut. 

Und mit verbund*nen Augen 

Musst du ein Los dir ziehn, 
Und will dir*8 auch nicht taugen. 

Du kannst ihm nicht entfliehn. 

Doch wenn dir*s mochte gliii kon 
Und du das schönste zogst, 

Wenn du des Schicksals Tücken 
Um den Triumph betrogst» 

Dann woUe nimmer Iclagen» 

Bist Ja der seVgste Mann, 
Der ohne Furcht und Zagen 

In Freuden leben kann! — 
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An eine Trapezkünetlerin. 



Du lächelst so lieblich und hold 

Zum staunenden Volke hernieder, 

Und schlägt doch vielleicht ein üerz 
Voll Kummer dir unter dem Mieder. 

Dein luftiges Kleid nroschliesst 

Dir glänzend und reich die Glieder 
Stunden! — Dann linkst vielleicht 
Mit Elend und Not du wieder 1 
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Ua« Loben, es gleicht einem Balle: 
Der Saal ist die weite Welt, 

Und tanzen müssen wir alle> 

Fragt niemand uns, ob es ^f&Ut. 

Das Sflücksal spielet die Weisen, 

Wir tolgen mit Sträuben dem Klang 

Und tanzen ohn' Ende und ki* i.^en 
Und flucliett dem drückenden Zwang. 

Tanzordner ist Zufall, der schlimme, 
Der lanniscli die Paare vereint; 

Unrettbar erliegt seinem Grimme, 
Wer ilin zu betrügen vermeint 

Und ist dann der Tanz zu Ende, 
Übt Pförtner Tod seine Macht 

Und reicht uns die eisigen Hände 
Und wünsciit uns geruiisame Nacht! 
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ich bin wie eine Wolke, 
Die lange sich verschliesst 

Und dann mit einem Male 
Sich ganz und gar ergtesst. 

Ich bin als wie ein Auf?e, 
Das lange thränenleor 

Und plötzlich will vorgehen 
In einem Thränenmeer. 




Digitized by Google 



a.s Lied ist wie ein Bliimloin, 
Das an der Strasse blüht, 
Und mancher frohe Wand'rer 
Daran vorüberzieht 

Der eine auf die Bittte 

Nur schnell im Fln^o blickt, 

Der uud re sich voll Liebe 
Zu Uirem Kelche bückt! 
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Wenn sonst in Dämmerstille 

Das ^Ave** klang, 
Von Andacht eine Fülle 
Mein Herz durchdrang. 

Wenn jetzt das fromme Ijäuten 

Umwirbt mein Ohr» 
Vermag icb*8 nieht zti deuten 

Fromm, wie zuvor. — 



Ich habe mir vieles errungen, 
Doch half mir keüier dazn; 
Gar mancherlei ist mir gelungen» 

Kam oft um meine Ruh'! 

ich habe mir tJliuk und F'reuden 
Mit meinem Blut erkauft. 

Mit Stmrm und Not und Teufel 
Ans eigener Kraft geranft. 

Oft hab' ich die Freunde gebeten 
Um Hilfe — sie liefen davon: 

Nun kommen sie alle wieder 
Und — bitten um ihren Lolml 
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Trutzlied. 

Was kttmmert mich das Keifen 

Von böser Leute Mnnd, 
Oass ich so arg verdorben 

Im tiefsten Herzonsgrund? 

Was kümmert mich das Sclidteu, 

Pass ich kein and rer bin 
Und nicht — wolch' Staatsvei-brecUcn! 

Hab ihren PhiListersinn? 

I^ichts ficht mich an von allem, 
Ich lebe frisch und frei 

Xjnd schlage der Welt ein Schnippchen, 
Hab' meinen Spass dabei! — 
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Adagio. 

Es bebt eia wundersamer, hell ger Sang 

Mir Tag und Nächte schmeichelnd durch die Seele, 

So sehnyiU'lit.svüU, siias und liebeba]i<j,, 
Als ob ein Himmelskind sich mir vermählo. 

Es wogt um mich wie Sommerlüfte weich 
Boi diesen zauberhaften Sphärenklängen; 

Ich fühl' nach einem fernen Rätselreich 

Mein ganzes Ich mit allen Nerven drangen. 
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Maifeier. 

Ks klingen viel tausend Glocken 
In himiulischer Harmonie, 

Es siagen viel tausend Sänger 
Eine FrUhlingsmelodie. 

Das nenn' icli mir eine Feier; 

Vor solchem Vollakkord 

Stirbt auf den besten Lippen 
Das schönste Dichterwort. 



BraungAirt, Cbergänge. 
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Ich wandle durch das JnDge Grün, 
Und jode Knospe jauchzt mir za 
Und jeder Voffel singt's vom Baum: 
Gegrüsst sei, liulder Maien, du! 

Mein Herz ist mir so froh gestimmt, 
Als ob es eine Harte wär'; 
Die linden Lüfte rühren dran 
Und streuen Tdne rings umher. 



Mir ist das Herz so voll nnd weit, 
Weiss kaunti wie mir geschab: 

Ich ffUü* in meiner Seligkeit 
Den ganzen Himmel nali; 

Und eine hehre Symphonie 

Von Liob(>. (}lück und LUvSt 
Braust himuilii>ch machtvoll, wie noch nie. 

Durch meiae junge Brust. 
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Mai. 

Junge Knospen leuchten an den Zweigen, 
Und die Welt ist süsser Klänge voU; 

Blütengarben sich dem Wandrer neigen; 
Jugend ist und Alter frcudentoU. 

Durch die Weiten strömt das Meer der Wonne, 
Und wir wähnen uns den Göttern gleich; 

Liebe rings und Lust imd Glanz und Sonne: 
Selbst der Ärmste ist in diesen Tagen reich! 



Digitized by Google 



Ein Paar 



stille geht die junge Frau 
An dem Arm des greisen (iatten, 
Ein getreuer, stummer Schatten, 
Durch die sommcrgrüne Au. 

Sehnend irrt ihr weher Blick 
Uber Felder, Busch und Wiesen, 

Wo die bimten Blumen spric^^en, 
Scheu zum Gatten dann zurück. 

Docli der Alte, raorscli und müd'. 
Blöde starrt er in die Weite, 
Ohne Ahnung, dass zur Seite 
Ewig ihm die Sehnsucht blüht 
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Sommerscblaf. 

Nun schläft der alte Trotz in mir. 
Das Kriegsbeil liegt begraben; 

Kein frischer Hanch wagt sich herfdr, 
Kein Lied will mich erlaben. 

Mein Herz erstickt in Glnt und Staub 

Und Nöten altt^rwesren: 
Es lechzt wie müdes Süiiinifiiaub 
Nacli Wetter, Tau und Regen 1 
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Mittag. 

stille zieh' Ich meinen Pfad 

Durch die Tiiüden Sommerauen; 
Heisse Mittagssonne braut, 

Und deä Lebens Fuise stauen. 

Süsse Töne hör' ich rings 

Klingen wie vom Himmel nieder; 
Sind's die Vögel im Oesweigl^ — 

Sind es Junge Minnelieder? 
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Spätsommer. 

Bleich und trüb versinkt die Sonne, 
Tbal und Hügel drflckt der Stanb; 

Frühgeborene rauhe Lüfte 
Irren durch das müde Laub. 

Längst verwehten Duft und Blüten, 
In tien liiisifion ward es still, 

Und es künden düst re Zeichen, 
Dass ein Grosser sterben ivill. 
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Herbst. 

Grau wird die Welt und fahl: kein frolios Lied 
Will aus den Büschen, von den Zweigen klingen; 

Nur leises Klagen durch die Wipfel zieht 

Und trübe Schatten sicii um Waid und Fluren 

schlingen. 

Grabstille rings; nur Blätter rauschen dicht, — 

Ein iinorl)ittlich- wundersames Sterben; 
Doch sehiHckon mich die bleichen Nebel nicht, 
Und keine Nacht kann meinen frohen Mut ver- 
derben: 

Zum Tode niemals rüstet sich die Welt. 

Sie Bchliesst die Augen nur zum Schlaf» die müden, 
Bis einst ein Lenz mit Küssen ungezählt 

Zu junger Lust sie weclct und neuen Blüten. 
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Schicksal! 

Einen Teppich hat der Herbst 

Bunt gewebt im Rasen, 
Schüttelt vom Geäst das Laub, 
Unter dem wir sassen. 

Sommors gab es Schatten uns 

Für der Liebe Grössen; 
Jetzt — 0 Fügung! — braun und welk 

Liegt's zu nnsem Füssen I — 

Mit dem Tode hafs gebüsst 

Sein galantes Dienen; — 
Tausend Dank! — Doch frisches Laub 
Lässt der Leuz uns grünen! 
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Cupido. 

Lache nur, da loser Wicht 

Mit dem Kocher und dem Bogen, 
Hast mit deinem Scheimi^esicht 

Ja die ganze Welt betrogen! 

Aber — irlau!»' r-s! — auch für dich 
Schlägt eiiiniiil die bitt'i'c Stunde» 

Und du endest jänini erlieh 

An der selbstgeriss'nen Wunde! 
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Schlimme Sachen. 

Eid schlechtes Ding, 
Das keinen Spott' ertraj^n kann; 

Ein schlecliter Mann, 
Der seinen Sinn an Kleines hing! 

Kill böses Weib, 
Dem Treue nicht vor Liebe geht: 

Ein schlechter Leib» 
Der nicht in Starni und Not besteht! 

Ein schlimmes Wort, 

Das Iceinem recht gefallen mag; 

Ein böser Ort, 
Der ewig keinen Stern und Tag! 
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Zuversicht. 

Einmal wird es doch gelingen, 

Wenn auch Not und Wetter dräu'n. 

Einmal muss zum Äther dringen, 
biegend sich der Geist befrei 'u! 

Birg' dich immer meinen Biicl^en, 

SoDne, hinter Nebelflor: 
Einst zu doppeltem Entzücken 

Bricht dein goid'ner Strahl hervor! 
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Sonne, komm! 

Bist auf immer du versunken, 

Sonne, sprich? 
Und wir sind noch glückestronken, 

Licht, durch dich! 

Soll für ow*ge Zeiten ivähren 
Diese Nacht, 

Nimmer unser Aii<^e nähren 
Deine Pracht? 

Zitterst du vor Menschenblicken» 

Dir gesellt, 
Und da bist doch das Entzücken 

Einer Welt?! 

Spröde sein ziemt Erdenschönen, 

Doch nicht dir, 
Und um ewiges Versöhnen 
Flehen wir. 

Flehen, dass du wiederkehrest, 

Tren nnd fromm, 
Uns die Freude nieder lehrest: 

Sonne, komm! 



Ein einzig' Lied, du irrosscr (toist 
Lass singen niieli, das ewig lebt, 

Da8 aller Schöniieit schönste preist 

Und auf den spftt'sten liippen schwebt! 

EiD einzig* Ued! — Dann hab' ich nicht 
Umsonst ertragen Müh* und Leid, — 
Und eines Gottes Finger flicht 

Mir um die Stirn Unsterblichkeit! 
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